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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


a. 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annone 
in Berlin, ane u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


reſſe. 
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Aleber die Millionäre des Berliner 
gut Waarenhandels 


00 

un Armen, welche 1—2 Millionen Mark im Vermögen 

Es handelt ſich hierbei nicht um ererbte Vermögen, 
en um ſelbſt geſchaffene Reichthümer in den 

ton, Wanzig Jahren. Seitdem Berlin Reichshauptſtadt 
Aiden If, hat ſich hier der Handel des ganzen Reiches kon⸗ 


8 l 
| | geſchätzt werden. Außerdem finden wir hier mindeſtens 


ce; Berlin iſt eine Handelsſtadt erſten Ranges geworden, 
) ehen 348 Millionäre aufweiſt, die dem hieſigen 
del angehören.” Das genannte Fachorgan brachte 
germaßen befremdende Mittheilung, um den 348 Mil: 
. öffentliche Anerkennung zu zollen, dann aber um 
ende Bemerkung daran zu knüpfen: „Trotzdem man 

uh S aß große Vermögen hauptſächlich an der Börſe und 
Ne vefulation geſchaffen werden, beweiſen doch die Millio⸗ 
s . dor reellen Waarenhandels das Gegentheil; denn () an 
fen Am 8 find dieſe Reichthümer von Privaten in den le 
95 bel wei Jahren nicht geſchaffen worden.“ Das „Gegen⸗ 
lose: „aber unterliegt es keinem Zweifel, daß der Erwerb 


1 das Daſein dieſer Millionen nun zwar nicht; 
* 

2 Aer apitalien im Waarengeſchäft wenigſtens ein durchaus 

w- 


wohl or iſt, was man von den Gewinnen an der Börſe 
7 lige wird behaupten wollen. Indeſſen zeigt doch dieſer 
7 gel dem Wachsthum der Reichthümer weniger Großkaufleute 

a | u gleigteichzeitigen Verfall des Handwerks und 
amen handele, in deren Kreiſen doch wohl Intelligenz 

% the in mindeſtens gleicher Höhe vorhanden find, daß 
ER anale der liberalen — faſt netto zwanzig Jahre 
gewendeten — Geſetzgebung lediglich dem „kapital⸗ 

f emente zufließen, daß alſo der unumgänglich noth⸗ 
für die vielen Kleinen zu Gunſten weniger 


ter zwanzig Jahren das Großkapital den Mittelftand 
gelogen haben Toll. 
U Die in Tolitiſche Tagesſchau. 
Ih den 2 Paris erſcheinende „Correſpondence ruſſe“ meldet 
2 Saber! ugeblich bevorſtehenden Beſuch des Zaren 
1 ALT Der ruſſiſche Geſandte in Deutſchland, Graf 
u M da iſt am 15. d. Mts. offiziell davon benachrichtigt 
lin be b der Zar auf ſeiner Rückreiſe von Kopenhagen 
blade. er und dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten 
10 Nona Ankunft des Zaren in Berlin wird gegen Ende 
. Der erfolgen; der Tag iſt noch nicht definitiv feſt⸗ 
abſieſ ar wird in der ruſſiſchen Geſandtſchaft Unter den 
gen, wo bereits am letzten Donnerſtag mit den 
N Be zum Empfange des Kaiſers von Rußland be 
EM KT van Graf Schuwalow fol den Kaiſer Wilhelm 


1 die gem Beſuche des Zaren verſtändigt und in einer 
D Stiedenstiehe deſſelben betont, jedoch gleichzeitig den 
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ö ö Waadt e um Auge, Bahn um Zahn. 


N 
® der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 


Fe % ai ee Acid verboten.) 
1 er ortſetzung un uß. 
5 en die Vergeltung le ihn doch. Seit dem Kampf 
* uhr bie er nd Tobias Wohlgemuth war die Spielwuth in 
g Diner Am oeh Weiſe über ihn gekommen. Er war nicht 
aun der all innige Rechner, ſondern ein tollkühner Glücks⸗ 
0 Ruin es gewinnen wollte und daher mit großen Schritten 
Ende Bra, Degenging. Seine nähere Umgebung richtete oft 
n del e auf ihn, weil er nicht mehr der Alte war. 
Wen batte glaubte er Löb Nathanfon, der ihn ſchändlich be⸗ 
luſammen ſehen oder zu entdecken. Je mehr ſein Ver⸗ 
, ur Denen nu htumpfte, deſto eifriger ſuchte er nach feinem 
He Aa, np in aden, aber er fand ihn nicht. Löb Nathanſon 
mit merika und in Sicherheit. Er hungerte und 


le 


g Ik 
4 Ren, er Frau aus Geiz in einer elenden Wohnung. 
fen Shah Nächte zitterten beide für ihren unredlich 


Ein 
‚Nahe war vorüber, da machte Markus Sternfeld 
er alg ſollte verhaftet werden, weil er Wechſel gefälſcht 
I | ligkeit en man bei ihm eindrang, war er ſchon der irdiſchen 
Ay fig, in tt. Sein Geiſt war umnachtet. Scheu ver: 
Wensch nan die Ecken und ſchrie gellend auf, wenn ſich ihm 
5 en wolle. hte, denn er dachte, daß Löb Nathanſon ihn er⸗ 


X. Kapitel. 


b 
wilt chloß des Grafen von Waldſtein prangt der 
dee uele ſein mildes Licht auf den düſter in das Blau 
e Stern, einragenden Bau. 
e flimmern. 


Feldzug der deutſchen Preſſe gegen die ruffiiche Anleihe beklagt 
haben. — Auch in Kopenhagener Hofkreiſen verlautet, daß das 
ruſſiſche Kaiſerpaar, welches ſich von dort nach der Krim be— 
geben wird, den Weg über Berlin nehmen werde. Die 
däniſchen Herrſchaften würden bei ihrer Reiſe nach der Krim 
gleichfalls Berlin berühren. 

Die „Hamb. Nachrichten“ bringen einen zweiſpaltigen Leit⸗ 
artikel zurn Entlaſſung des Fürſten Bismarck, der ſich 
gegen die Ausführungen der „Straßburger Poſt“ wendet und 

darin gipfelt, daß die „Straßburger Poſt“, deren Korreſpon⸗ 
denten alle Aktenſtücke zugänglich zu ſein ſcheinen, das Abſchieds— 
geſuch Bismarcks vom 18. oder das Protokoll vom 17. März im 
Wortlaut veröffentlichen möge. Die „Hamb. Nachrichten“ weiſen 
namentlich die Verantwortlichkeit Bismarcks für alle durch des 
Fürſten Rücktritt herbeigeführten Schädigungen der Intereſſen 
des deutſchen Reiches zurück und ſchieben dieſelbe denen zu, 
welche dem Fürſten das weitere Verbleiben in ſeiner Stellung 
unmöglich gemacht hätten. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Erfurt 
erledigte in voll beſuchter Sonntagsſitzung eine Anzahl von Ans 
trägen einzelner Mitglieder. Der Antrag, die Gründung ſozial⸗ 
demokratiſcher Blätter von der Einwilligung der Parteileitung 
abhängig zu machen, wurde abgelehnt; dagegen wurde ein 
Antrag, welcher den Parteiblättern die Aufnahme unreeller 
Annoncen verbietet, angenommen. Ein von Berliner Delegirten 
geſtellter Antrag, den „Vorwärts“ in einen politiſch⸗offiziellen 
Theil und in einen lokalen, unter Kontrole der Berliner Ge— 
noſſen ſtehenden Theil zerfallen zu laſſen, wurde abgelehnt; 
desgleichen der Antrag, die Annoncen über Ausverkäufe der 
Leihhäuſer auszuſchließen. Der Ueberſchuß des „Vorwärts“ 
beträgt 38 000 Mark. Vom 1. Januar 1891 ab wird in Ham⸗ 
burg ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt „Die neue Welt“ unter 
der Redaktion von Baake herausgegeben. 

Der interparlamentariſche Friedenskongreß 
zu Rom wird nun doch unter ſtarker Betheiligung von deutſcher 
Seite vor ſich gehen, nachdem Herr Bonghi, deſſen unzeitige 
Offenheit ſelbſt unſeren Freifinnlern zu ſtark geweſen war, vom 
Präſidium des Kongreſſes zurückgetreten iſt. Der deutſche Michel 
iſt doch unverbeſſerlich. Ein dekorativer Perſonenwechſel reicht 
hin, ihn in der Illuſion zu erhalten, daß er ein verdienſtliches 
Werk vollführe, indem er an einer Verſammlung theilnimmt, 
deren Programm beſtenfalls keinen Nutzen, möglicherweiſe aber 
großen Schaden ſtiften kann. Zum Glück werden ſolche Don⸗ 
quixoterien von keinem vernünftigen Menſchen ernſt genommen. 
Ein kriegsgerüſtetes Deutſchland iſt eine beſſere Friedens⸗ 
wehr als ſämmtliche interparlamentariſchen Kongreſſe der ganzen 
Welt. 

Die ſchon ſeit längerem angekündigte Rede des italieni⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Rudini wird letzterer nun 
am 8. November in Mailand halten. Ueber den Inhalt der 
Rede verlautet in römiſchen Blättern ſchon einiges. Danach 
wird Rudini, nachdem er ſich mit der wirthſchaftlichen und 
finanziellen Lage Italiens beſchäftigt haben wird, in Anknüpfung 
an die Handelsvertrags-Verhandlungen mit Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und der Schweiz eine Darlegung der Zollpolitik der 
Regierung geben. 

Zur Abwechſelung wieder ein kriegeriſcher Ton. 
Bei einem Banket in dem faſt unmittelbar an der oberelſäſſiſchen 
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Als filberner Saum liegt das Mondlicht auf den Kronen 
der Baumrieſen, die das Schloß umſtehen, deren Laub, vom 
leiſen Hauch des Nachtwindes bewegt, flüſtert und rauſcht. Das 
Dach des großen Gebäudes leuchtet wie eitel Silber und auch 
auf der Parkwieſe liegt das Flimmern des nächtlichen Geſtirns, 
— weiß glänzt der Marmorſtein der Statue im Fichtenhain 
durch die Nacht. 

Aus zwei Fenſtern aber dringt der Schein des Lampenlichts. 

In einem großen Gemach liegt Bruno von Howen in 
ſeidenem Bett. Der Arzt ſteht neben ihm und fühlt den Puls 
und ſein Blick ruht beſorgt auf dem Kranken. 

Der alte Graf Waldſtein fitzt im Lehnſtuhl am Bett. 
Bleich iſt ſein Antlitz. Unverwandt blickt ſein Auge auf den 
Fiebernden, dem die Befinnung nicht wiedergekehrt iſt, ſeitdem 
er an ſeiner Seite zu Boden ſank. 

Neben dem Seſſel ſteht Lieutenant Graf Waldſtein. Er 
weiß durch ſeine Schweſter, daß der Schwererkrankte ſein Bruder 
iſt. Voller Theilnahme ſchaut er auf den Leidenden, der durch 
kurze Worte und abgeriſſene Sätze zeigt, daß ſeine Phantaſie 
noch immer bei den für ihn ſchrecklichen Ereigniſſen des ver⸗ 
gangenen Tages weilt. Der junge Offizier denkt daran, daß er 
verſucht worden war, den Ehrenſchein ſeines Bruders nicht voll 
einzulöſen, während dieſer ſein Leben einſetzte, um ihn zu retten, 
und ein Schauder ſchüttelte ſeinen Körper. 

Da ſchwebt ein leiſer Schritt durch das Zimmer. Elſe 
beugt ſich über den Kranken und eine Thräne rollt über ihre 
bleichen Wangen auf die Stirn des Fremdlings im Hauſe ſeiner 
Väter. 

Der Arzt geht. 
kommen. 

Elſe ſetzt ſich auf einen Stuhl und ſtreichelt die zuckende 
Hand ihres Bruders und ſie lauſcht den wilden Worten, 
ihm über die Lippen kommen. 


Er will am Morgen noch einmal wieder⸗ 


| 


bie fieht fie. 


Grenze gelegenen Buſſang anläßlich der Eröffnung einer neuen 
Eiſenbahn belobte der franzöſiſche Kammerpräſident 
den Kriegsminiſter Freyeinet, deſſen Werk dem Patriotismus 
Genugthuung verſchaffe, indem es Frankreich durch eine ſchöne 
Armee dem Elſaß nähere. 

Die Aufregung in den baltiſchen Provinzen infolge 
der tiefeinſchneidenden Ruſſifizirungs⸗ Maßregeln ſcheint 
im Steigen begriffen zu ſein. Anlaß hierzu giebt die ſchroffe 
Haltung der ruſſiſchen Behörden gegen den baltiſchen Adel und 
die baltiſche Jugend. Die in Mitau kürzlich abgehaltene Körner⸗ 
Feier wurde von der ruſſiſchen Behörde ſo übel aufgenommen, 
daß der Mitauer Verein „Concordia“, auf deſſen Veranlaſſung 
dieſe Feier veranſtaltet worden, demnächſt aufgelöſt werden ſoll. 
Den Paſtoren wurde vorgeſchrieben, ihre Monatsberichte an die 
Petersburger Synode in ruſſiſcher Sprache abzufaſſen, und ein 
Gerücht will wiſſen, daß demnächſt auch die Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tungen angewieſen werden ſollen, ihre Verhandlungen in den 
Gemeindefitzungen in ruſſiſcher Sprache zu führen. Der baltiſche 
Adel hat an den Petersburger Senat eine Beſchwerde wegen 
Ungerechtigkeiten der ruffiihen Behörden gerichtet, es iſt jedoch 
wenig Ausficht vorhanden, daß der Senat ſich der Balten an⸗ 
nehmen werde. Die Revaler Korreſpondenten der „Nowoje 
Wremja“ und der „Moskowskija Wjedomoſti“ ſchüren un⸗ 
ermüdlich den Haß der Centralregierung gegen die Balten 
und ſtellen den geſammten baltiſchen Adel als Staats- 
verräther hin. Die „Nowoje Wremja“ ihrerſeits hört nicht auf, 
die Regierung an die Feſthaltung ihrer Politik gegen die Balten 
zu mahnen. 

Der Vacarescu-Roman des Thronfolgers von 
Rumänien dürfte definitiv beendet ſein. Am Sonnabend 
Abend hat zunächſt der Miniſterrath in Bukareſt beſchloſſen, den 
Vater des Fräulein Vacarescu von ſeinem Poſten als Geſandter 
in Rom zu entheben. Ferner werden die Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Verlobung des Thronfolgers Ferdinand mit einer 
engliſchen Prinzeſſin beſtätigt, und es heißt, daß der Prinz im 
Laufe des Herbſtes nach London reiſen wolle, wo die Verlobung 
gefeiert werden dürfte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin legten 
geſtern am Geburtstage weiland Kaiſer Friedrichs Kränze auf 
deſſen Grabmal im Mauſoleum der Friedenskirche zu Potsdam 
nieder. Heute Abend findet bei den Majeſtäten im neuen Palais 
zu Ehren des Herzogs und der Herzogin v. Montpenſier eine 
größere muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu der 150 Ein⸗ 
ladungen ergangen ſind. Bei ſeiner heutigen Anweſenheit in 
Berlin beſuchte der Kaiſer das von der Baugeſellſchaft „Eigen⸗ 
haus“ aufgeſtellte Muſterhaus für eine Arbeiterfamilie und gab 
den Bau zweier ſolchen Häuſer auf ſeine Rechnung in Auftrag, 
die er ſelbſt beſetzen will. 

— Londoner Blättern zufolge wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
im nächſten Sommer wieder England beſuchen. 

— Der König und die Königin von Württemberg ſtatten 
dem Kaiſerpaar nach Ablauf der Trauerzeit einen Beſuch in 
Berlin ab. 

— Fürſt Bismarck trifft dieſer Tage wieder in Friedrichs⸗ 
ruh ein. 


halb haſt du mich mit Gold und nicht durch dich ſelbſt gekauft!!“ 

Darauf wird es ſtill im Zimmer. 

Die beiden Grafen von Waldſtein und Elſe fühlen ſich 
ſeltſam bewegt. Der dort im Bett ächzt und ſtöhnt und mit 
den Händen um ſich greift, enthüllt immer wieder mit kurzen 
abgeriſſenen Worten Bilder aus ſeiner Lebensgeſchichte. Gerade 
deshalb, weil er die Worte nicht wählt, weil er den Schleier 
von verwundeten Gefühlen reißt, trifft manches Wort mit voller 
Wucht den Greis, der feinem kranken Sohn gegenüberſitzt und 
ihn nicht verlaſſen kann, wenn auch der Befinnungsloſe mit 
ſeinen wilden verzweifelten Reden ſein Herz zerfleiſcht. Nach 
ſeinem natürlichen Recht verlangt der Fiebernde, nach Liebe und 
Mitempfindung, während beide an ſeinem Lager wachen. 

Immer höher ſteigt die Glut des Fiebers. Der Kranke 
richtet ſich auf und blickt mit gläſernen Augen auf ſeinen Vater, 
aber er kennt ihn nicht, er fieht Markus Sternfeld in ihm und 
Worte der Verachtung und ſcharfer Anklage fliegen abgebrochen 
über feine Lippen. Dann geht fein Zuſtand in Raſerei über. 
Mit rollenden Augen ſpringt er aus dem Bett und ruft mit 
gellender Stimme durch den ſtillen Raum: „Meine Ehre iſt 
verfallen, jetzt will ich mein eigener Henker ſein!“ 

Sein Vater und ſein Bruder faſſen ihn und bringen ihn 
mit Mühe wieder auf das Lager. Da ächzt und wimmert er 
unter ihren Händen und fleht, ſie möchten ihn nicht lebendig in 
den Sarg drücken und den Deckel ſchließen, es wäre ſo ſchreck⸗ 
lich, lebendig und todt zu gleicher Zeit zu ſein. 

Während Elſe entſetzt und von Grauen erfaßt den Männern 
zuſieht und ſich vergebens bemüht, ihr Schluchzen zu unterdrücken, 
weht ein kalter Hauch durch das Gemach. 

Es iſt noch eine andere Geſtalt im Zimmer, aber niemand 


Der Tod ſteht zu Häupten des Kranken. 
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— Se. Majeftät der Kaiſer hat folgendes Telegramm an 
den Präſidenten der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt, Pro⸗ 
feſſor Dr. von Helmholtz, gerichtet: „Es gereicht Mir zu großer 
Freude, Ihnen einen beſonderen Beweis Meiner aufrichtigen 
Verehrung und Bewunderung zutheil werden zu laſſen, indem 
Ich Sie zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Excellenz ernenne. Sie haben, Ihr ganzes Leben zum Wohle 
der Menſchheit einſetzend, eine reiche Anzahl von herrlichen Ent⸗ 
deckungen für deren Nutzen vollbracht. Ihr ſtets den reinſten 
und höchſten Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem hohen 
Fluge alles Getriebe von Politik und der damit verbundenen 
Parteiungen weit hinter ſich zurück. Ich und Mein Volk find 
ſtolz darauf, einen ſolch bedeutenden Mann unſer nennen zu 
können. Ich habe den Geburtstag Meines heißgeliebten und 
unvergeßlichen Vaters zu dieſer Anerkennung gewählt, wohl 
wiſſend, wie hoch er Sie ſchätzte und ein wie treu ergebener 
Freund und Unterthan Sie ihm waren. Möge Gott uns Ihr 
heures Leben noch lange zum Wohle Deutſchlands und der 
geſammten Welt erhalten. Ihr wohlaffektionirter König. 
Wilhelm R.“ — Profeſſor von Helmholtz bittet in ſeinem Dank⸗ 
ſchreiben die ihm zutheil gewordene hohe Auszeichnung als nicht 
nur feiner Perſon, ſondern als der Wiſſenſchaft im allgemeinen 
verliehen anſehen zu dürfen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ den öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Frhrn. v. Bauer anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
jubiläums durch den deutſchen Militärattachee Oberſtlieutenant 
v. Deines beglückwünſchen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die anläßlich 
der bayeriſchen Manöver durch den Kaiſer erfolgten Auszeich⸗ 
nungen. Die vornehmſten derſelben find bereits früher mitgetheilt 
worden. 

— Die Meldung eines Flensburger däniſchen Blattes, der 
däniſche Miniſterpräſident Eſtrup habe den ihm vom deutſchen 
Kaiſer überreichten rothen Adlerorden mit dem Bemerken ab⸗ 
gelehnt, daß er als däniſcher Miniſter keinen deutſchen Orden 
annehmen könne, wird offiziös für unwahr erklärt unter dem 
Hinzufügen, daß ſich Miniſter Eſtrup Deutſchland gegenüber ſtets 
korrekt benommen habe. 

— Der Geſandte der Hanſeſtädte am hieſigen Hofe, Dr. 
Krüger, begeht morgen als folder fein fünfundzwanzigjähriges 
Jubiläum. 

— Zum Nachfolger des Geh. Raths Huyſſen wurde Berg⸗ 
hauptmann Freund zu Breslau zum Oberberghauptmann und 
Miniſterialdirektor im Handelsminiſterium ernannt. 

— Der dem Bundesrathe zugegangene Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die öſterreichiſchen Vereinsthaler, bezweckt die Außer⸗ 
kursſetzung derſelben auf Reichswährung unter Einlöſung der 
Münzſtücke zu drei Mark — ein Thaler. Der Geſammtbetrag 
der in Deutſchland befindlichen Vereinsthaler öſterreichiſchen Ge- 
präges wird auf 75 Mill. Mk. geſchätzt. 

— Der Amerikaner Murphy wird dem Reichsgeſundheits⸗ 
amte 300 Pfund der verſchiedenſten Maisſorten zur Verfügung 
ſtellen, welche ſeitens der deutſchen Behörde ſelbſt entkernt, ge⸗ 
mahlen, verbacken und auf ihren Nährwerth und die geſund⸗ 
heitliche Seite hin geprüft werden ſollen. 

— In Cuxhaven ſind Gerüchte verbreitet, wonach der 
Hamburger Staat Ritzebüttel und Cuxhaven an Preußen ab⸗ 
treten werde. Es wird bekanntlich die Anlage einer Marine⸗ 
ſtation und eines Kriegshafens ventilirt und der Kaiſer hat vor 
ein paar Monaten bereits in Cuxhaven das Terrain, das ſich 
dazu am beſten eignen würde, beſichtigt. 

— Von den dreizehn Gemeinden Berlins, in denen 
geſtern Kirchenwahlen ſtattfanden, haben fünf liberal, ſechs po⸗ 
ſitin gewählt. 

— Der Rektor Ahlwardt hat, wie die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“ erfährt, gegen den Gerichtspräſidenten Martius und 
den Staatsanwalt Hoppe wegen ihrer Behauptung, es ſei kon⸗ 
ſtatirt, daß Ahlwardt durch Meyer von dem Thomas'ſchen 
Gelde 2000 Mark erhalten habe, den amtlichen Beſchwerdeweg 
betreten. 

Erfurt, 19. Oktober. Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage gaben die Mitglieder der Oppoſition Wildberger, Werner, 
Bäthge, Schulz und Auerbach die Erklärung ab, daß ſie aus der 
Partei ausſcheiden, und verließen unter großem Jubel der Ver⸗ 
ſammlung den Saal. 


Ausland. 

Prag, 19. Oktober. Die Ausſtellung iſt geſtern unter be⸗ 
geiſterten Kundgebungen für den Kaiſer geſchloſſen worden. 

Er ſteht dort während der unendlich langen Nacht und er 
weicht nicht, als die Morgenröthe aufſteigt und das Tageslicht 
in das Zimmer dringt. Mit dunklen Augenhöhlen fieht er auf 
ſein ſicheres Opfer und wankt und weicht nicht von deſſen 
Lagerſtätte. 

Tage hindurch hat Bruno bereits zwiſchen Leben und Tod 
geſchwebt. Bleich und abgezehrt liegt er im Bett, das Nerven⸗ 
fieber hat ſeine Kraft gebrochen, ſchlaff hängt die weiße Hand 
über den Rand des Bettes. 

Noch immer ſteht die Geſtalt zu ſeinen Häupten. 

Da öffnet ſich die Thür und auf den Arm Elſes geſtützt 
wankt ein Mädchen herein. 

Vor dem Bett bleibt ſie ſtehen. 

Man hat ihr geſagt, daß der, welcher dort ruht, ſterben 
müſſe, nun krampft ſich ihr Herz zuſammen und ſie ſinkt nieder 
vor dem Lager des Heißgeliebten. 

Schluchzend breitet Klara die Arme aus und umfaßt ſanft 
und mild das Haupt des Leidenden. Unter rinnenden Thränen 
küßt fie ihm die bleichen Lippen und fie ſieht und hört nichts 
mehr um fi herum. 

Der alte Graf Waldſtein ſteht, auf feinen Sohn geſtützt, 
am Bett. Elſe iſt neben der Fremden niedergekniet, ſie betet zu 
Gott, während Thräne auf Thräne über ihre Wange rollt. 

Da bewegt ſich die Geſtalt zu Häupten des Bettes. 

Der Kranke ſchlägt die Augen auf. 

Mit einem unausſprechlichen Ausdruck ruht ſein Blick auf 
jedem Anweſenden, dann verſenkt er ſich in die blauen Augen 
Klaras, die in heißem Weh auf ihn niederſchauen. 

Langſam ſenken ſich ſeine Lider. 

Ein Lächeln gleitet über ſeine Züge. 

Die Geſtalt beugt ſich hinab, drückt einen Kuß auf die weiße 
Stirn, in demſelben Augenblick berühren die Lippen Klaras den 
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Bern, 19. Oktober. Bei der am Sonntag erfolgten Volks⸗ 
abſtimmung wurden der Zolltarif und das Banknotenmonopol 
angenommen. Der neue Tarif erhöht die Schweizer Zölle na⸗ 
mentlich auf werthvollere ausländiſche Induſtrieerzeugniſſe 
beträchtlich. 

Paris, 19. Oktober. Der „Gaulois“ veröffentlicht einen 
Brief des Papſtes an den Leiter der franzöſiſchen Pilgerfahrten, 
worin er die Hoffnung auf die Fortſetzung derſelben nach Bejei- 
tigung der hervorgerufenen Hinderniſſe ausſpricht. 

London, 19. Oktober. Eine Petersburger Depeſche des 
„Standard“ meldet, daß Fürſt Meſchtſcherski in dem „Graſh⸗ 
danin“ Deutſchland nicht als den gefährlichſten Feind Rußlands 
bezeichnet habe. Am meiſten ſei nach Meſchtſcherskis Aus⸗ 
laſſungen England zu fürchten, denn die Vereinigung der eng⸗ 
liſchen Flotte mit der italieniſchen genüge, um die franzöfiſche 
Flotte unter tauſend höflichen Entſchuldigungen und Ausdrücken 
des Bedauerns in ihre eigenen Häfen zurückzutreiben. Es ſei 
ſehr ſchön, die Marſeillaiſe ſpielen zu laſſen, von Frankreich 
Geld zu borgen und Deutſchland auf alle mögliche Weiſe zu 
beſchimpfen; doch ſei England die einzige Macht, die gegen⸗ 
wärtig eine ernſte und nicht ſentimentale Aufmerkſamkeit ſeitens 
Rußlands erheiſche. 

London, 19. Oktober. Reuters Bureau wird aus Tientfin 
gemeldet: Beunruhigende Meldungen über das Vorgehen der 
ruſſiſchen Expedition in Pamir gelangen noch immer nach Peking. 
Der chineſiſche Geſandte in Petersburg hat Inſtruktionen erhalten, 
von der ruſſiſchen Regierung über die Anweſenheit rufſiſcher 
Truppen in chineſiſchen Gebieten Auskunft zu fordern. 

Madrid, 19. Oktober. Die geſammte ſpaniſche Preſſe 
äußert ſich ſehr ſcharf über den jüngſten Beſchluß der franzöfi⸗ 
ſchen Regierung, den bisher auf die ſpaniſchen Weine ange⸗ 
wandten Frachttarif nicht zu verlängern. Die meiſten Blätter 
fordern Repreſſalien gegen den franzöſiſchen Markt. Der 
„Imparcial“ fürchtet, dieſe Maßnahme Frankreichs ſei ein diplo⸗ 
matiſches Manöver, um Spanien vielleicht zu einer Alliance zu 
bewegen; dies werde Frankreich jedoch nicht gelingen. Die „Epoca“ 
ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 

Provinzialnachrichten. 

J Eulmfee, 20. Oktober. (Eigenartiger Ausverkauf. Landwirth⸗ 
ſchaftliches). Wie bereits früher mitgetheilt, iſt der Inhaber eines hieſigen 
Kurz und Putzwaarengeſchäfts, Moritz Joſeph, von feiner Berliner Reife 
nicht zurückgekehrt, ſondern unter Mitnahme von bedeutenden Geldmitteln 
wahrſcheinlich nach Amerika gereiſt. Seine mit drei kleinen Kindern 
zurückgebliebene Ehefrau mußte den Konkurs anmelden. Nachdem die 
Waarenbeſtände aufgenommen und abgeſchätzt waren, iſt der Ausverkauf 
vom Konkursverwalter zwei, im bisherigen Geſchäft thätigen, jungen 
Mädchen übertragen worden. Der Ausverkauf geſchieht bei verſchloſſenen 
Thüren. Man ſieht die Käufer zu Dutzenden vor dem Geſchäftslokal 
und im Hausflure deſſelben den ganzen Tag hindurch ſtehen in der Er⸗ 
wartung, endlich ihr Geld los zu werden. Der Andrang von Käufern 
iſt nämlich ein ſo großer, daß dieſelben weder im Laden Platz haben, 
noch von den beiden Verkäuferinnen abgefertigt werden können. Daher 
werden die Ladenthüren verſchloſſen gehalten und die Käufer nur in 
kleinen Abtheilungen von 8—10 Perſonen hineingelaſſen. Nachdem dieſe 
die Einkäufe beſorgt, erhält die zweite Abtheilung Zutritt. So geht es 
fort bis ſpät in die Nacht und die Käufer werden nicht alle. Es muß 
auch ein großer Umſatz ftattfinden, denn es find von den beiden Mädchen 
an einem Tage ſchon ca. 900 Mk. gelöſt worden, was für ein Kurz⸗ 
waarengeſchäft viel fein dürfte. — Durch das ſchöͤne, warme Herbſtwetter 
begünſtigt, iſt die Herbſteinſaat und die Kartoffelgräberei in der Umgegend 
faſt überall beendigt. Nur die großen Güter haben noch Zuckerrüben in 
Menge zu graben, was bei Lehmboden wegen ſeiner Härte nur langſam 
fortgeht. Ein befeuchtender Regen dürfte der Rübengräberei, ſowie den 
Winterſaaten ſehr dienlich ſein. Aber auch dem Acker, der zum Winter 
geſtürzt werden muß und wegen der Dürre mit großen Opfern an 
todtem und lebendem Inventar vor ſich genommen wird, thäte ein durch⸗ 
dringender Regen große Dienſte. Die größten Güter der Umgegend, 
welche zum Rübenbau überall Tiefkultur anwenden müſſen, benutzen 
vielfach den Dampfpflug. In den letzten Tagen paſſirten zwei Dampf⸗ 
ſätze — Zweimaſchinenſyſtem — unſere Stadt, um in der Umgegend noch 
zu pflügen. Einer von denſelben führte einen großen Schlafwagen, ähnlich 
den Eiſenbahnwagen, der zur Aufnahme der Bedienungsmannſchaften 
dient, mit ſich. 

Schlochau, 18. Oktober. (Er könne den Teufel tanzen laſſen), dieſe 
kühne Behauptung ſtellte der Beſitzer Auguſt Krauſe im Wirthshauſe zu 
Biſchofswalde auf. Der ehrſame Schmiedemeiſter Sawatzki und der Ar⸗ 
beiter Brünn waren begierig, die perſönliche Bekanntſchaft des Satanas 
zu machen. B. mußte feierlich ein Streichholz anzünden — ahnungs⸗ 
volle Pauſe! — Dann ſpie der Beſchwörer gegen das Streichholz, und 
eine große Flamme ſchlug dem B. ins Geſicht und verletzte nicht uner⸗ 
heblich das eine Auge. Der inbezug auf trinkbare Sachen offenbar nicht 
ſehr wähleriſche Krauſe hatte heimlich Petroleum in den Mund genommen 
und auf die Flamme des Streichholzes geſpieen. Für ſeine gefährlichen 
Beſchwörungskünſte verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 10 Mk. oder 


2 Tagen Gefängniß. (Geſ.) 
Konitz, 18. Oktober. (Münzenfund. Schnelle Juſtiz). Der Beſitzer 


A. von Przykarski in Karszin, Kreis Konitz, hat beim Pflügen eine 
Urne gefunden, welche ca. 1000 Stück Münzen enthielt. Von denſelben 
ſind 29 in Gold, die anderen kleine und große Silbermünzen. Der Fund 
——— 
Mund des Sterbenden und ſo geht er hinüber in das beſſere 
Jenſeits mit dem Kuß des Todes und dem Kuß der Geliebten. 

Ein Opfer des Lebenskampfes ruhte er bald darauf unter 
duftenden Blumen auf dem ſtillen Friedhofe und viele waren es, 
die an fein Grab kamen und es pflegten und an ihn zurück; 
dachten. 

Der alte Graf Waldſtein und Elſe gingen jeden Tag hin⸗ 
aus zu der Ruheſtätte Brunos, auch der junge Graf begleitete 
ſie, ſo oft er konnte, zum Grabe ſeines Bruders und Retters. 

Sie ſahen hin und wieder eine Schweſter vom rothen 
Kreuz an dem Hügel, dann ehrten fie den Schmerz Klara Kon: 
rads und ſchritten langſam durch die Laubgänge, bis ſie zu ihnen 
kam und kurze Zeit mit ſanften Worten zu ihnen ſprach. 

Auch Tobias Wohlgemuth hatte das Grab Brunos gefunden. 
Oft legte er einen Kranz darauf nieder, aber lange vermochte er 
nicht dort zu weilen, denn es zog ihn immer wieder zu der Ruhe⸗ 
ſtätte ſeiner Tochter hin, bis man ihn eines Tages an ihrer 
Seite bettete. 

Aber noch eine andere legte Roſen auf den Grabhügel. 

Eines Tages kam Elſe, um das Grab ihres todten Bruders 
zu ſchmücken. Da ſah ſie eine Frau, die gelbe Roſen und 
Roſenblätter über die dunkle Erde ſtreute. Betroffen blieb ſie 
ſtehen, denn ſie erkannte — Frau Markus Sternfeld. 

Ehe ſie ſich aber von ihrem Erſtaunen erholte, lief ein 
Knabe auf die Frau zu und riß ihr die Blumen aus der Hand. 
„Du ſollſt ſie nicht auf das Grab ſtreuen, Mutter!“ rief der 


erregte Knabe, „der Vater hat ihm geflucht!“ 

Der frühreife Knabe hatte ſich inſtinktiv einen Satz für 
ſein kommendes Leben eingeprägt, nach dem ſein Vater gehandelt, 
ſchon jetzt folgte er dem Satz: 


Auge um Auge, Zahn um Zahn! 


en 

ſtammt aus dem 16. Jahrhundert. — Für die ſozialiſtiſchen Wüllerenn 
feinen die kaſſubiſchen Ortſchaften unſeres Kreiſes einſtweilen 5 
wenig ergiebiger Boden zu fein. Ein zu einem kirchlichen fühlt, 
Schwornigatz gewanderter hieſiger Handwerker, der ſich berufen 7 
den Kaſſuben im Kruge das ſozialiſtiſche Evangelium zu predigen, 15 
daſelbſt recht böſe Erfahrungen gemacht. So lange er von 
gaben, großen Löhnen und dergl. ſprach, hatte er aufmerkſame * 
als er ſich aber in herabſetzender Weiſe über Religion, ir 
Prieſter ergehen wollte, wurde er augenblicklich an die fri 
und erhielt als Extravergütigung noch einen ſehr fühlbaren 

N. W 1000 

Heute Mi 


Danzig, 19. Oktober. (Ruſſiſcher Kaiſerbeſuch ?) nhagel 
gegen 1 Uhr traf die ruſſiſche Kaiſer⸗Yacht „Polarſtern“, von Kope 1 Ne 
kommend, auf der hieſigen Rhede ein und ging in den Hafen u Bold 
fahrwaſſer. Ein Mitglied der Zarenfamilie befindet ſich nicht ie über 
Die Hierherkunft des ruſſiſchen Hofſchiffes ſoll den Zweck haben, 8 dare 
das Einſegeln in den hieſigen Hafen zu informiren. Es läßt die lied des 
ſchließen, daß entweder Kaiſer Alexander oder ein anderes Mitg 1 men 
ruſſiſchen Hofes über See nach Neufahrwaſſer oder Danzig zu Gabel 
beabſichtigt. Sollte vielleicht, wie vor nunmehr gerade zehn 805 
unſerer Stadt eine Kaiſerbegegnung bevorſtehen? (Danz. unden 

Elbing, 19. Oktober. (Erlaſſene Rückzahlung. 


D 


Den Brande 
erlegen). Zur Entwäſſerung der durch den Nogat⸗Deichbruch 7. 
1888 überſchwemmten rechtsſeitigen Nogat⸗Niederung, ſowie zutztelle 
ſtellung der Vorfluten und Binnenwälle wurden von d Staa 
rung ſofort die erforderlichen Geldmittel als Vorſchüſſe b 
Dieſer ſofortigen Hilfe iſt es zum großen Theile zuzuschreiben 
verhältnißmäßig kurzer Zeit die überſchwemmten Niederungs 

trocken gelegt und die beſchädigten Entwäſſerungs⸗Anlagen 99 
werden konnten. Mit Rückſicht darauf, daß die Niederungs 
durch die Ueberſchwemmung in ihren Vermögens verhältniſſen 0 
ſchädigt ſind und daß dieſelben große Verluſte erlitten haben, 
mehr die königliche Staatsregierung in wohlwollender Weile od 
Wiedereinziehung der in Höhe von 600 000 bis 700 000 ME. gen gh 


Vorſchüſſe Verzicht geleiſtet. — Die bei dem Brande der 10 Ledtk 


Kathe in Hakendorf⸗Robach ſchwer verletzte Arbeiterfrau Elis, fen 
iſt an den erlittenen Brandwunden in dem hieſigen 
geſtern verſtorben. Die 46 Jahre alte Frau hinterläßt 


Diakon! 
eine 


o. Poſen, 19. Oktober. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verurtheilte die St f 
Breiten den Topfhändler Wilhelm Hauch wegen Verbrechen 

ittlichkeit in mehreren Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus. 
noch am Freitag die Reviſion bei dem Reichsgericht gegen 
anmelden ließ, erhängte er ſich am Sonnabend Mittag in 


fängnißzelle. 9 
Poſen, 19. Oktober. (Sozialdemokratiſche Agitation). 
erben. 


demokratiſchen Centralſtellen zu Berlin und Hamburg la 
verſucht, um in den öſtlichen Provinzen Anhänger zu w 
unteren Volksſchichten eine direkte Annäherung ſozialiſtiſchet 1 
zurückweiſen, geht man verſteckter Weiſe vor. So hat mn 
preußiſchen ſozialdemokratiſche Schriften durch Schulkinder in 200 
einzuſchmuggeln geſucht. Doch iſt dieſes Vorhaben durch die law 
der Schulorgane vereitelt worden. Jetzt wird aus Inowra 
einen anderen Vorfall berichtet. Zwei Berliner Agitatoren bilder ge 
unter der Maske von Kolporteuren auf, die beſſere Kaiſer 0 if 
Pr 


0 
Der irdiſchen Gerechtigkeit a 
(Der irdiſchen Gerech Sia baue 
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bieten. Dieſe Gelegenheit wird alsdann benutzt, die 
„Gazeta robotnicza“ zu verbreiten, was in vielen Fällen end 
Daß trotz ſolcher Mittel die Sozialdemokratie unter der Land ie 
keinen Boden gewonnen hat, iſt das Werk der Geiſtlichkeit, 
Hinſicht auf der Wacht ſteht. 


okalnachrichten. b . 
— dj 1) Thorn, 20. duct e 
— (Ernennung). Der kommandirende General des 1% 
korps Herr Generallieutenant Lentze ift durch Kabinetsordre v0 
tober zum General der Infanterie befördert worden. ich von 
— (Audienz). Die Deputation, welche die turnic ſiſche 9 
Thorner Handelskammer angeregte Petition gegen das ru te Mu 
kuchen⸗Ausfuhrverbot in Berlin vortragen ſollte, wurde heit ji 
12 Uhr vom Handelsminiſter empfangen. 2 t 
9 Kaiſer Sat ö 
pe 


— (Aufhebung der „Mantelgelder“). Der * gro 
Aufhebung der ſogen. „Mantelgelder“ verordnet, wie es die 
Synoden von Oſt⸗ und Weſtpreußen beantragt haben. un 

— (Der Eiſenbahnminiſter) hat beftimmt, daß wahrend 
allen Schnellzügen das Verbot, die Trittbretter der Wagen m an 
Fahrt (behufs Durchlochung der Fahrkarten) zu betreten, a 
ſtreng zur Durchführung gebracht werde. er Ri 

— (Von der Eiſenbahn). Für den Verkehr in d uta 
nach und von Rußland ſind abgeänderte Eilgut⸗ und Fracht g 10 
formulare eingeführt, welche nach Verbrauch des vorhandenen . 189 1 
ausgegeben werden. — Während der Winterfabrplan-Perioh we 
kommen an Sonn: und Feſttagen einige Güterzüge in Fortſal, 
dingungsweiſe (d. h. die Züge werden bei ſtarkem Ver ehr 
laſſen) Nr. 855 Poſen⸗Thorn, 858 Thorn⸗Inowrazlaw, 
1068 Thorn-Allenſtein; bedingungslos die Züge 1061 4 
Strecke Bromberg⸗Thorn. 5 nd 

— (LLandwirthſchaftliche Brennereien). Die Br 
ſchüſſe für Steuerweſen und Handel empfehlen auf Antrag ach wasch 
kanzlers dem Bundesrathe die Faſſung eines Beſchluſſes, 1 
landwirthſchaftliche Brennereien, die 1891/92 an Stelle ve 
ausnahmsweiſe Mais und Dari verarbeiten, aus dieſem len. 
Neukontingentixung nicht im Kontingent verkürzt werden io tender 

— (Rartdffeipreife in Polen). Infolge bede Tut 
fuhren ift der Kartoffelpreis in Polen von 2¼ Rubel au 4 
Kop. bis 1 Rubel 80 Kop. pro Korzec (128 Liter) zurück d, „ 

— (Weſtpreußiſcher Pfarrerverein). Nach 2 
Rundſchau“ find in der letztverfloſſenen Woche die erſten orden. I 
zur Bildung eines weſtpreußiſchen Pfarrervereins getroffen 3 86 
Moderamen der Paſtoralkonferenz, auf Antrag des Pfarr en. 
Sommerau von der Verſammlung ermächtigt, die einleiten 
zur Bildung eines Pfarrervereins zu thun, hat in geratl 0 
ziger Geiſtlichen die Satzungen für den geplanten * 0 
ſoweit ſie eben ohne Generalverſammlung zu entwerfen ell j 
fie in den nächſten Wochen an jeden der evangeliſchen enthal 
Provinz mit einem erläuternden und beſtimmte Anfrage 
Anſchreiben einſenden. 
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— 
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bekannt. en in \ 
— Cheologiſche Prüfung). Die in dieſen ande fe 
abgehaltene theologiſche Prüfung haben 21 Kandidaten en P 90 
— (Für die Organiſation des Waſſerweſen Vorſch hö, 
war die Einrichtung großer felbftftändiger Stromämter e 
kommen, welche ebenſo wie die Eiſenbahndirektionen ein eitert, d 
bilden ſollten. Die Durchführung iſt indeſſen daran ge 0 


rue NEL 


als Erſatz der beſtehenden Strombaudirektionen, ſondern nur 
I benbehörde gelten laſſen wollte, was der ganzen Sache die Spitze 


Nan mußte. Gleichwohl ſoll nun ein anderer Verſuch gemacht 


Nahe d Art des Eiſenbahnrathes Körperſchaften für die einzelnen 


er: lete zu ſchaffen, die neben den Strombaudirektionen berathend 
70 0 ſolen. Man hat vorläufig deren neun ins Auge gefaßt, für 
10 W Elbe, Rhein, Oder, Ems, für Memel und Pregel, für Warthe 
Pe owe für die märtifcen Wasserstraßen (mit dem Stbe in 
ad ind am . Geht der ganze Plan durch, ſo follen Induſtrielle, Techniker 
10 n geeignete Elemente zu dieſen „Stromkammern“ herangezogen 
1d. 
ni wum, Geſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter). Wie 
10 wn ſind in dieſem Frühjahre die Oberpräſidenten der öſtlichen Pro⸗ 
ven uſſch durch Miniſterialerlaß ermächtigt worden, die Heranziehung 
el, une fer Arbeiter zur Beſchäftigung in der Landwirthſchaft und 
a, e unter beſtimmten Bedingungen zu geſtatten. Ueber den Ums 
= legen n welchem von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht worden iſt, 
. * Angaben zwar nicht vor, doch laſſen die im Laufe des 
1. 5 + vereinzelt mitgetheilten Zahlen erkennen, daß eine große Anzahl 
15 hen nöbeſiter in den Grenzkreiſen ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter heran⸗ 
m Ui 5 at. In einigen weſtpreußiſchen Kreiſen i belief ſich deren Zahl 
l un, 00 bis 500 Arbeiter. Neuerdings ſcheint die Auswanderung 
net here itskräften nach Weſtdeutſchland und Amerika wieder einen 
ge N Umfang anzunehmen, und mit Recht befürchten die bethei⸗ 
= Arbeitgeber, daß ſie ſchließlich ganz ohne Leute bleiben werden. 
fen ler Gojähriges Meiſter jubiläum). Der Rentier, frühere 
ben Mike, uchenfabrikant Herr Auguſt Bayer feierte geſtern im Kreiſe ſeiner 
4 Wel beufsgenoſſen in Aren Hotel fein 50jäbriges Meifterjubiläum, 
11 Wen ihm von vielen Seiten Glückwünſche zugingen. . 
is Wader Vorſchußverein) hält am Montag den 26. d. M. im 
ö Ihen: hauſe eine Generalverſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
45 „ echnungslegung pro 3. Quartal, Ausſchluß von Mitgliedern. 
ur Aunandwerterverein). Den Vortrag am Donnerſtag hält 
zeit — dar Tietzen über „Das Schickſal eines Thorner Bürgers“. 
0 ede b e 8 Geſtern Nachmittag hielt die 
A ng in Arenz' Hotel ihr Herbſtquartal ab. Es wurden drei 
ei Mae au Geſellen 4 — — 12 Lehrlinge eingeſchrieben und zwei 
all 1 ige Bäcker in die Innung aufgenommen. Darauf fanden noch 
0 her Beſprechungen ſtatt, u. a. über die Anordnungen der Regierung 
re En e der Fortbildungsſchulen. 555 e 
pie e ule ungehorſamer Lehrling nicht anders beſtraft werden, 
10 in 8 feine Lehrzeit entſprechend verlängert wird. Nach Erledigung 
1 N en Angelegenheiten blieben die Meiſter noch bei gemüth⸗ 
— u Mltung beiſammen. 
al Note, le Lokalſchulinſpektion) über die katholiſche Schule zu 
u Air üb bis auf weiteres dem ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektor Herrn 
6 beter bontragen und der bisherige Lotalſchulinſpektor Here Fabrik 
„ „ * auf ſeinen Antrag von dem Amte entbunden worden. 
jet den 8 er geſchnitzte Treppenbaum), welcher ſich früher in der 
pl Ki gan tBoge hierſelbſt befand und vom Magiftrat, wie ſ. Z. berichtet, 
9 Adlehleloß in Marienburg überwieſen wurde, iſt jetzt in dem 
1 N eg eme des Schloſſes aufgeftellt. Photographien der Säule find 
1 2 Marten, ſtädtiſchen Muſeum und dem Coppernikusverein überſandt 
% 
0 g Ptsialitätennorfiellung) Die bereits angekündigte 
a ge elichaft gab geftern im Schützenhauſe ihre erſte Soiree. Der 
6 My, uch derſelben war vollkommen gerechtfertigt, denn das Publikum 
0 von “ trefflich und war, wie der äußerſt lebhafte Beifall erkennen 
| Au ger en Progranımnummern befriedigt. Wir haben in der That 
1 ge Zeit eine ſo gute und vielſeitige Spezialitätentruppe hier nicht 
or in en. Die Lieder: und Walzerſängerin Frl. Sternau verfügt 
Wat, ben kleine, aber friſche Stimme und reine Intonation; der 
1 5 Auch onfall verleiht namentlich den Walzerliedern viel Anſprechen⸗ 
0 yo di die Altiſtin Frl. Bonns, welche beſonders in den Huſaren⸗ 
u Oda 1 eiterkeit zu erregen wußte, beſitzt vollen und reinen Ton. 
f Wege und Grotesqueduettiſten Gebrüder Wagner erwieſen ſich 
. ſche Ru Coupletſänger und ausgezeichnete Charakterkomiker, deren 
Ran Ay namentlich in der Darſtellung der beiden Juden fürs 
Ma wh un, Dervorrief. Die Anspielung auf die Thorner Breite 
0 hende ſelbſt den Hypochonder zu herzlichem Lachen. Eine über⸗ 


Juen 'elfeitigteit zeigte Mr. Goswin als Negerclown, welcher auf 
Wen se, abgeſtimmten Flaſchen und Klingeln, eigenartigen Saiten⸗ 
woe Ad gar auf feinen Zähnen fpielte und allerlei Ulk trieb, 
dun Gebr. mmer noch viel mehr wußte.“ Die beiden Ring⸗ und Reck⸗ 
Ri, geſehe er Manelli übertreffen einfach alles, was ſeit Jahren in 
den be 5 wurde. Ihre Leitungen am dreifachen Reck können ſich 
Wann 0 meſſen. Die Jongleuſe Frl. Atlanta bewegte ſich mehr 
ſchlich ure. Die Soireen werden nach dem geſtrigen Erfolge 
mol weiter ſehr guten Beſuch finden, den fie auch verdienen. 
n rd). Der in Ciechoczynek wohnhafte Holzhändler Karl 
. ruder des verſtorbenen Dampfſchneidemühlenbeſitzers Kuſel 
cem am Sonnabend unweit ſeiner Wohnung ermordet worden, 
Km von Salinenarbeitern, welche eine größere Geldſumme bei 
am gen, Ihr Raub war jedoch nur gering, da Kuſel das Geld 

Un pos vorher erhoben hatte. 
dena bericht), In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


8 


W (® n n. 

Dee h b Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

e et königl. Waſſerbauverwaltung 0,03 Meter unter Null. 
ift geftern auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ 


Ladung von 1600 Ctr. Zucker und Stückgütern, der Dampfer 
un einer Ladung Weizen und der Dampfer „Thorn“ mit 
don 2000 Ctr. Zucker, alle drei Dampfer nach Danzig. 
Wehl Anna“ fuhr mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau 
Wh. Thorn In der Zeit vom 12. bis 18. Oktober haben auf der 
0 bach. paſſirt auf der Bergfahrt 17 beladene, 2 unbeladene 
n Dampfer Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 Re⸗ 
lde Walfab 2 beladene, 3 unbeladene Barken, 3 unbeladene Galler; 
1 0 0 32 beladene, 2 unbeladene Kähne, 4 beladene, 1 unbe⸗ 
N kaungsdaampfer, 1 unbeladener, 1 beladener Schleppdampfer, 
add 5 fer, 5 beladene Barken, 2 beladene Galler, 1 beladene 
* Sri raften Rund» und Kanthölzer, Mauerlatten und eicbene 
edge du den Zuckerverſchiffungen fehlen jetzt Kähne, da infolge 
Waſſerſtandes ſehr viele Kähne auf den Sandbänken 


fer „ 


— 


J. Lon 


c SET ie aim gy>a Juin >n $ 


to 
h Ina enen ro Kopf, Weißkohl 70 Pf. pro Mandel, 
N um „10 Pf. bid, 300 M 3 u. 12 Mi u 
% Bu pro 9 — . pro Tonne, Pilze 5 
iner ter 0761,00 Mk. pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro 


202,40 Mt. pro Paar, Tauben 50-60 Pf. pro 


8 Wloclawek. Abgefahren ift der Dampfer „Montwy“ 


Paar, Enten 1,60—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 —4,00 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 45 Pf., 
Barſche 45 Pf., Breſſen 30 —50 Pf., Schleie 50 Pf., Aale 0,90 —1,00 
Mk., Krebſe 1-3 Mk, pro Schock. 


Mocker, 18. Oktober. (Verſchiedenes). Auswärtigen Blättern wird 
von hier geſchrieben: Nach dem vom ſtatiſtiſchen Bureau mitgetheilten 
endgiltigen Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 hat unſer 
Ort 10064 Einwohner, davon 4925 männliche und 5139 weibliche Per⸗ 
ſonen. Die Soldaten in den im Gemeindebezirk Mocker belegenen Forts 
ſind nicht mitgezählt. — Zum Zwecke der Straßeneintheilung und Be⸗ 
zeichnung iſt durch den Landmeſſer Böhmer auf Veranlaſſung des Ge⸗ 
meindevorſtandes ein Straßenplan aufgeſtellt, der zur Zeit dem Allge⸗ 
meinen Kriegsdepartement vorliegt. Die Zahl der Straßen beträgt 51. 
— Die Preußiſche Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin hat der Ge⸗ 
meinde Mocker das zu gemeinnützigen Anlagen gewünſchte Amortiſations⸗ 
darlehn von 30000 Mk. am 1. Oktober gezahlt. Zinſen, Amortiſations⸗ 
quote und Verwaltungskoſten betragen 4% pCt. — Mit dem Bau 
einer zweiten zehnklaſſigen Gemeindeſchule iſt begonnen worden. Der 
Maurermeiſter Anders hat den Bau bis zum 1. Juli 1892 für ſeine 
Forderung von 39 972 Mk. auszuführen. Es werden zu den vorhan⸗ 
denen 14 Lehrkräften noch 6 angeftellt, der Schule wird hoffentlich auch 
ein Rektor vorgeſetzt werden. — Die Gemeindevertretung hat das Orts— 
ſtatut für die Fortbildungsſchule in der Faſſung angenommen, wie ſolche 
von dem Regierungspräſidenten vorgeſchlagen war. 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahnunglück). Auf dem Bahnhofe in Kohlfurt 
bei Bunzlau fuhr in der Nacht zu geſtern eine Rangirmaſchine 
dem Schnellzug Breslau-Berlin in die Flanke. Sie erfaßte die 
zweite Maſchine des Courierzuges, hob dieſe aus dem Geleiſe, 
wurde ſelbſt bei Seite geworfen und wühlte ſich neben dem 
Geleiſe tief in den Sand ein. Die erſte Courierzug⸗Lokomotive 


ſprang ebenfalls aus dem Geleiſe, fie liegt vollſtändig umgekehrt 


über drei Geleiſe hinweg. In dem im Zuge befindlichen Schlaf⸗ 
wagen wurde wunderbarer Weiſe niemand verletzt, da dieſer 
Wagen den Anprall vollſtändig aushielt. Der Hauptdruck traf 
den folgenden Wagen, welcher 1. und 2. Klaſſe führte. Dieſer 
bohrte ſich in den nachfolgenden Wagen vollſtändig ein, ſo daß 
dieſe beiden Wagen total zertrümmert wurden. Der Wien⸗ 
Berliner Durchgangswagen wurde direkt geſpalten und die 
Paſſagiere Kaufmann Schäfer aus Beuthen, Apotheker Theodor 
Wiener aus Berlin, Regierungsreferendar und Lieutenant der 
Reſerve v. Kardorff aus Breslau (Sohn des Reichstagsabge⸗ 
ordneten v. Kardorff⸗Oels), Rittmeiſter v. Böhm aus Lyck i. Oſtpr. 
und Doktor jur. Paul Wolf aus Berlin getödtet. Schwer ver⸗ 
letzt wurden der Heizer Zippel von der Rangirmaſchine, ein 
Offizier aus Berlin und eine Dame aus Görlitz. Dieſelben 
wurden ſofort nach Görlitz ins Krankenhaus befördert, dort iſt 
geſtern Vormittag der 
ſtorben. 
kommen. f 

(Heilung der Tuberkuloſe). Profeſſor Robert Koch 
wird, wie bereits erwähnt, in nächſter Zeit ſeine vierte Mit⸗ 
theilung über Tuberkuloſe veröffentlichen. In den ihm zunächſt⸗ 
ſtehenden Kreiſen ſoll dieſelbe bereits bekannt ſein. Was für 
Hoffnungen an dieſe neueſte Arbeit zu knüpfen ſein werden, 
entzieht ſich vor der Hand noch der Kenntniß. — Dr. Sommer⸗ 
brodt macht in einem Aufſatz in der Berliner „Kliniſchen 
Wochenſchrift“ weitere Mittheilungen über die Heilung der 
Tuberkuloſe durch Kreoſot. Auf Grund durch praktiſche Er⸗ 
fahrung gewonnener Ueberzeugung drückt er die Anſicht aus, 
daß Kreoſot in hohen Doſen, 1 bis 4 Gramm pro Tag, für 
unzählige Kranke ein ausgezeichnetes, bis jetzt von keinem an⸗ 
deren erreichtes Heilmittel, in erſter Linie gegen Tuberkuloſe 
ſei. Der Hauptwerth beſtehe darin, daß bei Kreoſotbehandlung 
die Berufsthätigkeit des Patienten nicht unterbrochen zu werden 
brauche. Wo Kreoſot nicht mehr heilen könne, habe es bei 
Lungentuberkuloſe einen nicht hoch genug anzuſchlagenden konſer⸗ 
virenden Effekt und keinerlei Nachtheile. 

(Die ſtattliche Reihe durchgebrannter Sozial⸗ 
demokraten) iſt neuerdings durch zwei aus Höchſt gemeldete 
Fälle verlängert worden. Dort ſuchte ein Genoſſe, Namens 
Jaffke, mit Hinterlaſſung von Frau und Kind, aber unter Mit 
nahme der Kaſſe des Deutſchen Tiſchlerverbandes ſowie an: 
geſammelter Streikegelder das Weite. Jaffke genoß unter ſeinen 
Parteigenoſſen das größte Vertrauen, er war einer ihrer Haupt⸗ 
redner, und man hatte ihn ſogar als Stadtverordneten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der andere Biedermann, der Drechsler⸗ 
geſelle Maas, der ſich bei den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
durch ein lautes Mundwerk ganz beſonders hervorgethan hat, iſt 
aus Furcht vor der zu erfüllenden Militärpflicht und wegen Verübung 
verſchiedener Betrügereien durchgebrannt, aber bereits wieder 
eingefangen worden. 

(Ein weiblicher Abiturient). Wie aus Württem⸗ 
berg berichtet wird, hat ſoeben ein dortiges Realgymnaſium ein 
Mädchen zur Ablegung des Abiturienten -Examens zugelaſſen. 
Die Kandidatin, Gräfin Maria von Linden, hat das Examen 
beſtanden und alſo das Recht zum Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, der Mathematik oder der neueren Sprachen er⸗ 
langt, das bekanntlich den Abiturienten der Realgymnaſien zu⸗ 
erkannt iſt. 

(Unſchuldig verurtheilt). Wie aus Graz berichtet 
wird, wurde im vorigen Jahre der Gerber Gregor Appath aus 
Fraßlau, welcher vor vier Jahren wegen Meuchelmordes zu 
lebenslänglichem ſchweren Kerker verurtheilt worden war, nach⸗ 
dem er vier Jahre in der Strafanſtalt Kralau bei Graz zu⸗ 
gebracht hatte, infolge eines Geſtändniſſes des wirklichen Mörders 
Franz Rößner der Freiheit wiedergegeben. Nun erhielt Appath 
rduch die Gnade des Kaiſers von Oeſterreich eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 800 fl. ausbezahlt. 

(Weitere Verringerung des Gewehrkalibers). 
Die öſterreichiſche Kriegsverwaltung beſchloß vorläufig im Prinzip 
die Verringerung des Kalibers der Magazingewehre auf 57½ 
Millimeter. Die Schießverſuche ergaben überraſchende Er⸗ 
gebniſſe. 

(Vulkaniſche Eruption im Meere). Das meteoro⸗ 
logiſche Centralbureau in Rom erhielt von der Inſel Pantel⸗ 
leria eine telegraphiſche Meldung vom 17. d., wondd 3 Kilo: 
meter vom Lande in weſtlicher Richtung eine heftige Erhebung 
des Meeresſpiegels, begleitet von Rauchſäulen und leichten Erd⸗ 
ſtößen, wahrzunehmen war. Auf dem Meere findet auf einem 
etwa 1 Kilometer langen, von Süden nach Norden verlaufenden 
Streifen unter Rauchentwickelung und rollendem Geräuſche eine 
fortwährende Eruption von Steinblöcken ſtatt. Nach einer weiteren 
von der Inſel Pantelleria eingetroffenen Meldung iſt aus dem 
Meere ein Erdſtreifen hervorgetreten, welcher nach Norden zu 
noch an Ausdehnung gewinnt. Die Eruption von Steinblöcken, 


Im übrigen find nur leichtere Verletzungen vorge— 


ſchwer verbrühte Heizer Zippel ver⸗ 
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welche zu beträchtlicher Höhe emporgeſchleudert werden, ſchreitet 
in gleicher Richtung fort. Die meteorologiſche Centralanſtalt iſt 
der Anſicht, daß die Eruption auf Pantelleria ein für vulkaniſche 
Inſeln gewöhnliches Ereigniß iſt und ähnlich wie 1831 enden 
wird. Damals entſtanden vulkaniſche Ausbrüche auf der Inſel 
Ferdinandea, welche nach wenigen Monaten verſank. Der Aetna 
iſt ſeit der Eruption auf Pantelleria vollſtändig ruhig. 

(Geld riecht nicht.) Der von dem Spielpächter in 
Oſtende in dieſem Jahre erzielte Reingewinn wird auf 2 Milli⸗ 
onen Francs geſchätzt. Da der Pächter jährlich etwas über 
300 000 Francs Miethe bezahlt, ſo hat er die beſte Ausſicht, 
während ſeines dreijährigen Pachtvertrages 4 bis 5 Millionen 
zu erübrigen. Man ſpricht jetzt ſchon von der Bildung einer 
Geſellſchaft, welche der Stadt für die Spielfäle nach Ablauf des 
jetzigen Vertrages 800 000 Frances Jahrespacht bieten will. 

(Ein eigenartiger Konflikt) iſt an der Univerſität 
Odeſſa ausgebrochen. Profeſſor Tſchiſchow, der ſchon ſeit vielen 
Jahren Vorleſungen hält, hatte bei Ablegung ſeines Staats⸗ 
examens wegen Mangels an Geldmitteln nicht das Doktorexamen 
gemacht. Um das Verſäumte nachzuholen, reichte er vor kurzem 
dem Konſeil der Univerſität eine Diſſertation ein unter dem 
Titel „Das Recht und ſein Inhalt, nach der Lehre von Lorenz 
Stein“. Die Diſſertation wurde jedoch vom Konſeil als „ſtümper⸗ 
haft und ungenügend“ zurückgewieſen, und dem Verfaſſer erklärt, 
daß er des Doktorgrades nicht würdig ſei. Profeſſor Tſchiſchow 
proteſtirte gegen dieſes Urtheil beim Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung, letzteres kaſſirte das Urtheil und ſchrieb dem Konſeil 
der Dorpater Univerſität vor, die Diſſertation noch einmal durch⸗ 
zuſehen. Dieſe Entſcheidung des Miniſteriums betrachten jedoch 
Rektor und Dekane der Odeſſaer Univerſität als perſönliche Be⸗ 
leidigung und ſind ſämmtlich um die Entbindung von ihren 
Aemtern eingekommen. 

(Niedergebrannt) iſt gänzlich das meiſt von Juden be⸗ 
wohnte rumäniſche Städtchen Hertza. Fünf Menſchen haben in 
den Flammen den Tod gefunden. 

(Seeräuber im ägäiſchen Meere). Wie aus Athen 
berichtet wird, find im ägätihen Meere neuerdings Piratenſchiffe 
aufgetaucht. Ein griechiſches Handelsfahrzeug iſt zwiſchen Naxos 
und Amorgos überfallen und geplündert worden. 

Verantwortlich für die Nebartton; Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
we | 20. Ott. J 19. Oft. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


214—90 | 212—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—25 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 97—80 97-80 
Preußiſche 4 % Konſols 105—30 | 105-30 
Polniſche fandbriefe 5 % . . . 66—10 6570 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64— 63—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—30| 94 —50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 174—60 | 174—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 151—901151—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—50 | 173—45 
Weizen gelber: Oktober. 222— 223— 
November-Dezember . 223— 1225— 
loko in Nemyorf . 104—75 | 106—10 
PR loko 237— 37— 
Hober 239— 229—20 
Oktober⸗November 233—50 234 — 
November⸗Dezember . 231—50 | 232— 
Rüböl: Oktober 777 in 
Miene ae 
Spiritus: 7. EN ER 
Odd 72—50 72—70 
70er loko. 8 53— 52—90 
70er Oktober . 51—301 51—80 
70er November⸗ Dezember . | 50-80| 51-50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. a 


5 pCt. 


Berlin, 19. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3912 Rinder (inkl. 20 Oeſterreicher und 162 däniſche Bullen), 
13 456 Schweine (darunter 385 Bakonier und 587 Dänen), 1239 Kälber 
und 12544 Hammel. — Unter den Rindern waren ca. 800 beſſere Stiere 
(94 Bremer, 725 Huſumer inkl. einiger Bullen) und ca. 500 geringer 
Waare. Das Geſchäft ging äußerſt gedrückt und ſchleppend, da die 
Schlächter großentheils noch Vorräthe hatten. Es verbleibt ziemlich be⸗ 
deutender Ueberſtand, da kurz vor Marktſchluß noch eine ganze Anzahl 
guter Poſten unverkauft war. 1. 37—60, 2. 52—56, 3. 45—48, 4. 40 
bis 43 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
— mit Ausnahme der Bakonier, die wegen geringeren Aufgebots beſſer 
bezahlt und ausverkauft wurden, — trotz angemeſſenen Exports zu 
weichenden Preiſen noch gedrückter als vor acht Tagen und hinterläßt 
Ueberſtand. Auch heute hatien wir wieder nur höchſtens 500 Stück 
wirklich reife, kernige, fette Prima im Gewicht von 250 Pfd. und darüber, 
die geſucht und daher entſprechend höher bezahlt wurden; geringe Waare 
wurde dagegen ganz vernachläſſigt und war kaum abzuſetzen. 1. 53—54, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48—51, 3. 40—47 Mk. per 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Bakonier je nach Qualität 49—50 Mk., in einzelnen 
Fällen auch darüber, mit 50 und 55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 64—68, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 57—63, 3. 50—56 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 
hielt nur beſſere und beſte Waare den vorwöchentlichen Preis, während 
geringe faſt garnicht begehrt wurde und großen Keberſtand hinterließ. 
1. 54—56, beſte Lämmer bis 58, ausgeſuchte Poſten auch darüber; 2. 
38—48 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 74,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 54,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. Oktober 1891. 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 121/23 Pfd. bunt 205/6 M., 122/25 Pfd. hell 
209/13 M., 126/28 Pfd. hell 215/19 M., feiner über Notiz. 
Rog Ei 115 110% Pfd. 215/17 M., 113/5 Pfd. 218/20 M., 116% Pfd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Therm. Windrlch⸗ 
00. a awolt.] Bemerkung 


Barometer 


Datum St. 
mm. 


19. Oktober [up 757.2 1 + 124 7 
9hp 7546 | + 7.5 0 
20. Oktober | 7ha 749.6 | + 10.0 10 


Mittwoch am Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 37 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 52 Minuten. 


Schwarze Heidenfoffe mit Garantie für reine Fär⸗ 

bung verſenden meter: und robenweiſe, porto- und zollfrei 

zu wirklichen Fabrikpreiſen an jedermann. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


Bekanntmachung. 


Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, ſowie 
an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule hier⸗ 
ſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer angeſtellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mark 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden um 
je 150 M. bis auf 2400 M. 

Dafür ſind bis zu 30 Zeichenſtunden 
wöchentlich, und zwar je nach Anweiſung 
in ſtädtiſchen Schulen, oder in der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden, welche auch 
in der Methode des Rörperzeichnens, wie es 
in der Handwerkerſchule zu Berlin einge⸗ 
führt iſt, geprüft ſind. 

Meldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufs ſind bei 
uns bis zum 


1. Dezember d. Is. 


einzureichen. 
Thorn den 16. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Wiktnalien für die Menage des II. Ba⸗ 
taillons Infanterie⸗Regiments von Borcke, 
für die Zeit vom 1. November 91 bis 31. 
Oktober 92, iſt zu vergeben. 

Angebote find dem Geſchäftszimmer ger 
nannten Bataillons (Jakobsbaracke) eins 
zureichen. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Mittwoch den 21. Oktober nachmittags 
3 Uhr im Fort I, Donnerſtag den 
Oktober nachmittags 3 Uhr im Fort IV. 


Garniſon⸗Verwaltung. 
Das Königl. Proviant⸗Amt 


in Thorn kauft 


Weizen, Roggen und 
Hafer 


von magazinmäßiger Beſchaffenheit auch in 
kleinen Mengen von Beſitzern. 


onerire Zur Saat: 


Sandwicke, 
BE Vicia villosa 
Samen - Handlung 


B. Hozakowski, Thorn. 
Beſtes Majchinen-: (Baou) 


Oel 


pro Liter 0,70 bei 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
it wünſcht per ſofort 
Junger Komtoriſt Stellung. Offerten 
u. P. S. 100 i. d. Exped. d. Blattes erbeten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 19. Oktober 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1 1 T. des Kaufm. Oskar Haß. 2. 
Martha, T. des 0 Rudolf Sontowski. 
3. Klara, unehel. T. 4. Ein Knabe des 
Königl. Hauptmann u. Kompagniechefs Georg 
Schüler. 5. Regine, T. des Kaufm. Hermann 


9 
2 


Fränkel. 6. Friedrich, S. des Militär⸗ 
anwärters Karl Plath. 7. Bertha, T. des 
Sergeant⸗Horniſt Friedrich Rüprich. 8. 
Tochter ar Kaufm. Eugen Güſſow. 9. 
Guſtav, S. des Arb. Wilhelm Knodel. 
b. als geſtorben: 
1. Todtgeb. S. des Schneidermeiſters 


e — 2. William, 3 J. 11 M. 
„ S. des Steinhauers Auguſt Löbert. 
3. Hausbeſ. Auguſt Emuth, 73 J. 2 M. 23 
T. 4. Arbeiterfrau Al Schiratis geb. 
3 49 J. 9 8 T. 5. Kurt, 2 
6 T., S. des e 
Ru Berl, 6. Arb. Johann Czarnecki, 47 
N 124. 75 N N Fieber 
oͤbert Me Splitt, 38 J. 
net Guſtav Hoppe, 31%. 1 Saunen 

5 J. 15 T., S. des Seilers Stephan Kaz⸗ 
mierski. 10. Martha, 9 M. 15 T., T. des 
Seilers Stephan Kazmierski. 11. Schuhm. 
Kaſimir Roſinski, 77 J. 12. Rentier Karl 
eu 59 J. 9 M. 15 T. 13. Otto, 

M. 6 T., S. des Reſtaurateurs Johann 
Sonne 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Malermeiſter Franz Paprocki⸗Thorn 
mit Joſepha Majewski⸗Kruſchwitz. 2. Arb. 
Vinzent Kuczawski⸗Thorn mit Franziska 
Karaszewski⸗Kronzuo. 3. Hoboiſt Johann 
Friedrich Guſtav Miethke⸗Thorn mit Emma 
Laura Stender⸗Thorn. 4. Schneider Otto 
Karl Bothe⸗Thorn mit Emilie Wehr⸗Thorn. 
5. Ziegelſtreicher Georg Heinrich Ebel⸗Mocker 
mit Ida Julianna Heger⸗Thorn. 6. Arb. 
Karl Julius Hintz⸗Mocker mit Pauline 
Albertine Tews⸗Thorn. 7. Konditor Friedrich 
Theodor Doſt⸗Thorn mit Auguſte Amanda 
Adelheid Matz⸗Br zoza. 8. Buchhalter Robert 
Ferdinand Franz Klammer⸗Thorn mit Anna 
Florentine Körnig⸗Inowrazlaw. 9. Vizefeld⸗ 
webel Guſtav Albert Pletat⸗Thorn mit Ida 
Louiſe Antonie Bleck⸗Mocker. 10. Arb. 
— Friedrich Abraham⸗ 7 1 mit 

inna Roſalie Finger⸗Mocker. Arb. 
Reinhold Karl Radke⸗Mocker mit Anaſtaſte 
en Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bauſchreiber Wladislaus Jaskulski⸗ 
—. u. Marianna Szwaba⸗Thorn. 2. 

auermeiſter Friedrich Duszynski⸗Graudenz 

u. Olga Thomas ⸗Thorn. 3. Ober⸗Poſt⸗Se⸗ 
hela ‚gelerb Sewerin⸗Berlin u. Agnes 
Müller⸗Thorn. 4. 1 Paul Schultz⸗ 

riedenau u. Hedwig Weckend⸗Thorn. 5. 

utsbeſitzer Emanuel Müller⸗Brahrode u. 
Emilie Tilk⸗Thorn. 6. Techniker Julius 
Roeding u. Hedwig Labes. 7. Böttcher 

ohann Zgaga⸗Thorn u. Marianna Je⸗ 

igkowski⸗Thorn. 8. Sa Karl Hoff: 
mann u. Marie Patzek. 9. Poſtunterbeamte 
Wilhelm Cyborski⸗Thorn und Marie Plehn⸗ 
Thorn. 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


Papier- u. Stoffblumen 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 
jetzt Baderfiraße 2. 


Haus Louis Kalisoher. 


Strick-Wolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos: u. Rockwolle 
zu billigem Preiſe. eg 


Herkules⸗ Wolle 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 


S. Hirschfeld. 
Privatunterricht 


in allen Fächern ertheilt 
Olga Laudetzke, 
für höh. Töchterſch. gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12. 


Eine geübte Schneiderin 


ucht außer dem Haufe Beſchäftigung. Zu 
erfragen Bäckerſtr. Nr. 214 jetzt 6 parterre. 

7 7 Mädchen von 11 
Eine Waiſe, Jahren, evangel., 
gut erzogen, wird an Kindesſtatt zu geben 
geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


Ein tüchtiger Schmied 


findet von fofort, ein tüchtiger Stell: 
macher von Martini bei mir Beſchäftigung. 
Beide können verheirathet fein. 4 

C. Eggert, Lonzyner Hütung 


bei Penſau. 


Nalergehilfen, auch Auſtreicher 
finden ſofort Beſchäftigung, auch Winter⸗ 
arbeit bei . II. Biernacki, 

Neuſtädt. Markt 20. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel⸗ 
ufer, erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


Fuhrleute a Jiegelfahren 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Lüttmann, Leibitſch. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau⸗ 
aufſeher Hacker. 


Chr. Sand, Thorn. 


2 . 4 10 
Schloſſerlehrlinge 
können eintreten bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter. 
Mocker. 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


Pr. Probsteier 
Saat⸗Roggen 


(1. Abſaat 122 7 holl.) 
offerirt I. a 


* Kohlen x 


en gros et en detail zu billigiten 


Aula der Bürgerschule. 


Mittwoch, 21. Oktober abends 8'/, Uhr: 


ze Iiperimental-Vorirag WE 
(Darstellungen 


über bewusstes und traumhaftes Seelenleben, 
Suggestion, Willensbeeinflussung 


durch Ein- 


bildungs-Direetive ete. 


mit neuesten Erläuterungen zu den sensationellen natur wissenschaftl. 
Experimenten) 


vn Albin Krause. 


7 D RE! 
Inhab. d. herzogl. sächs. koburg. Verdienst-Medaille f. Kunst und 
Wissenschaft; empfohlen von Hitzig, Landois, Preyer etc, 

Näheres im Prospeet. Nummer. Sitz 1½ Mk., anderer Sitz 
1 Mk., Stehplatz 75 Pf. in der Buchhandlung des Herrn Sehwartz; 
Sehülerkarten (nur an der Abendkasse) 50 Pf. 


Besonders eingeladen ist die Damenwelt. 


£ Je gegen Kaſſe die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) ? 
Königsberger Ponarther Bier, 
helles Märzen und dunkles à la Münchener 


mit 10 Pfennig. 


Pfand per Flaſche 10 Pf. 


Max Krüger, Seglerſtraße Nr. 27. 
W Sale rl e VV 


1 de Drogen⸗ und Farben⸗ Handlung 8 
Anders & Co. 


Brückenstrasse 18 THOR N Brückenstrasse 18 


empfiehlt 

©elfachen 40 Minen, BE 

feuchte Waſſer-Farben in Tuben, 
Porzellanfarben in Tuben und Pulver, 

Emaille-Farben, 


Broncen und Brocate in 16 Nüancen, 
Paletten, Palettmesser, Palettstecher, 


ME Malleinwand in 5 Breiten, 
Pinſel in reichſter Auswahl, 

Firniſſe, Oele, Lacke, Terracotten ® 
und Thanmnaren 

mit eingepreßten Muſtern für Del: und Emaille⸗Malerei. ug 

F FELD I LOB IH» 

RZ Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein 

we Grabſtein⸗Geſchäft 


— 


— 2 


a 


4s 


SA 
SAA 


* 


S 
4 


72 


S485 


in Neubau des Herrn Vöttchermeiſters Laudetzke 
2 


Atrohandſtruße 21. 
S. Meyer. 
Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


N 


Gut r , wohlſchmeckendes 
Brent, 

ou wohlſchmeckende Semen und > 

Preiſen giebt ab Kuchen, ſtets friſch gebacken, empfiehlt zu vermiethen lum, Culmerſtraße. 


Heine, Jakobsvorſtadt 54. W. Paczkowski, Schillerſtr. 4. | Bill. Penſion z. h. b. M. Wirth, Paulinerſtr. 2. 


— I 150000, 100 000 fark. 


75000, 50 000, 30000, 2 mal 20.000 etc. 
Nur baare Geldgewinne 
werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: 


Rothe + Geld-Lotterie. Frankfurter Geld-Lotterie. 


Ziehung ſchon am 28. à Los Mk. 3,—, ½ 1,50, ½ 1,— Ziehung am 2. November 1891. 
a k. ½ Los 2 ME. 50 Pf., 0, 3 
Porto und Lifte 30 Pf. Stück 5 Mar x ‚50 Pf. * Los 0,75 Pf 


Georg Josenh, ı Berli 


Bank- und Pen 
Telephon V. 3910. *elegramm-Mreje: 


n C., Jüdenstrasse 14. 


„Dukatenmann“, Berlin. 


ut möblirte Parterrewohnung ungen. 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 

möbl. Parterre⸗Zimmer billig zu ver⸗ 

miethen. Gerechteſtr. 26. 


2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 


Ein möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 


E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15, I 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, 5 kr. 


Möbel. Zim. mit und ohne Penſion billig 
zu verm. Schuhmacherſtr. 27. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. z. v. Breiteſtr. 8. 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
Im. Z.m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 


Herrſchaftliche Wohnungen ruhige Miether abzugeben. 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorftadt. 1 A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


22. 


des Herrn Archivars Tiet 
„Das Schickſal eines 


Schützenh 


Dienſtag den 20. 
und folgende Tage 


Grosse ausserorden 


aus. 


Specialitäten⸗ 


Drtobe 


liche 
Vorſtellungel, 


Muſik von der Kapelle vez, 
Regts. v. Borcke a Pomm.) Nr. 


Frl. Rosa a Sternau, 


Frl. 


Brothers Manelli, 


Turner am 3⸗fachen Re 


römiſchen Rin Ringen. 


Gebrüder Wagner, 
Geſangs⸗ und Grotesque 
Duettiſten. 


Mstr. Goswin, 


Miss 8 Atlanta, 


Anfang 


Kaffenöffnung 7 Uhr. 


Entree 60 Pf., 
75 Pf. nur an der, Kaffe zu er 


merirter 
num t 10h 


llets a 50 


find vorher in den Sn 
der Herren Duszynski und 
ezynski zu haben. 


Handwerker 


Oktober 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Vortrag. 


Lieder⸗ und Walzerfängeritt 


Louise Bonne; 
Bravour Sängerin, Ati 


in. 


ck un 


Muſikaliſcher Neger⸗ Clown. 


Jongleuſe und Equilibriſtin. 4 


Nuhr. WE 


Sih 


ungen 
len“ 


Veen 
abe 


tie 


Thor 


Sy 


ei 


Bürgers 17181730.“ Jo. 


Anders & 


imo? 
1 


Drogen, Farben und Part 6.2 


Für die 


Herbst-. Winters“ 


ist mein Lager in Malutensl liaben 
A sortirt. 


Mein ee 


braune Stute, 1,78 m, 
älter), für jedes Gewicht, 
ein ftarfer Rappwallach, 
jährig, ferner ein N 


geritten, 
Kummetgeichier und Halbe 


Thorn, Brüok ens 


„ Wurſteſ 


in möbl. Zimmer mit tab. v. 
= Bankſtraße Nr. 2. Auf W 


Reue Fulmer Vorſtadt 


ſind zwei Wohnungen von 3 


0 e 
d 


ſchn fen 


Zubehör billigft von ſofort zu, 151 
Näheres daſelbſt bei ee 


romberger Vorſtadt — 


iſt die an 25 


vom 1. Oktober 


möbl. 


ei 


1 
Imef e be 
ehen 225 


oder unmöbl., 


eignet, ſind er zu boa 
b Kube, Bad 


Junkerſtraße 


Ei herrſchaftl. Bo adt, S 
Haufe Bromberger V orſta 


114, ſofort zu De ben 
Maurermeifter 


l. 9 22 


5 Zim., Entree, Zubeh. 3 


verm. 


vom 1. Juli cr. zu zern 
Fer 


1 


verm 


A. Burozykowsk - 
(Soppernitusitr. 186 e = 
ei 


liethe 1 i 


ne Wohnung 


ue 


ant. möbl. zmeitenitt- 
m. Schlafz. n. e er 1. 


rell, 


nich c 


Gi 


0% 
140% 


0 


22 


dh 


5 


r, Kt 


0 


10 
Ein möbl. Sinne 1 5 5 


zu vermiethen. 
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